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Nachruf 
 

Hida Shuntaro 
ist tot 
 
Im Alter von 100 Jahren starb 

Hida Shuntaro am 20. März 

2017. Als junger Arzt am Mi-

litärkrankenhaus Hiroshima 

war er am 6. August 1945 

Augenzeuge und Überleben-

der des Atombombenangriffs 

auf Hiroshima, durch einen 

glücklichen Zufall einige Ki-

lometer vom Epizentrum ent-

fernt. In den Tagen nach der 

Explosion behandelte er über 

6000 Verstrahlte und Verletz-

te, die sich zu dem dörflichen 

Außenposten des Militärkran-

kenhauses hatten durchschla-

gen können. 

Nach dem Krieg richtete er 

zunächst in Tokyo, dann in 

Saitama, eine Praxis für Pati-

enten mit geringem Einkom-

men ein. Viele von ihnen wa-

ren Opfer der Atombomben 

auf Hiroshima und Nagasaki, 

sei es direkt, sei es als Kata-

strophenhelfer in der ersten 

Zeit nach den Abwürfen. 

Dr. Hida wurde nicht müde, 

auf die Gefahren radioaktiver 

Niederdosisstrahlung für die 

Gesundheit hinzuweisen, ins-

besondere auf die Gefahren 

von Radionukliden, die durch 

Atmung und Nahrung in den 

Körper gelangen und den 

Körper von innen belasten 

(japanisch: naibu hibaku, wis-

senschaftlich: inkorporierte 

Strahlung). Über dreissig Jah-

re lang leitete er die (inzwi-

schen aufgelöste) Zentrale Be-

ratungsstelle des Strahlenop-

ferverbandes Hidankyo. Auf 

diese Weise gewann er einen 

guten Überblick über die kör-

perlichen, seelischen und nicht 

zuletzt sozialen Probleme, 

welche die Verstrahlung von 

1945 nach sich zog. 

Dr. Hida trat in Japan und 

weltweit für die Ächtung von 

Nuklearwaffen ein und enga-

gierte sich als Vortragsredner 

und Autor für die Interessen 

der hibakusha. [1] 

Die Forschungen zu den Aus- 

wirkungen radioaktiver Strah-

lung hat er, vor allem ange-

sichts der in den ersten Nach-

kriegsjahrzehnten betriebenen 

Geheimhaltung, stets als un-

zureichend kritisiert. Sein Na-

me findet sich daher bei vielen 

Kreisen und in wissenschaft-

lichen Netzwerken, die seither 

versuchen, die systematische 

Untertreibung von Schäden 

und Risiken der Strahlenexpo-

sition zu beenden. Beispiele 

für das Engagement des schon 

Hochbetagten sind das ECRR 

(European Committee on Ra-

diation Risk – als Gegenent-

wurf zur herrschenden Lehre 

von ICRP, UNSCEAR und 

IAEA) und die japanische 

Ärzteinitiative PTDN zur 

Messung von Strontium in 

Milchzähnen, die gegründet 

wurde, weil die amtlichen 

Dosisabschätzungen nach der 

Reaktorkatastrophe von Fuku-

shima zweifelhaft sind.  A.H. 

1. Auf Deutsch: Hida Shuntaro: 

Der Tag, an dem Hiroshima ver-

schwand. Erinnerungen eines ja-

panischen Militärarztes.  Bremen, 

 

Frau Dr. Inge Paulini ist neue 

Präsidentin des Bundesamtes 

für Strahlenschutz (BfS). Am 

26. April 2017 wurde sie in ihr 

Amt eingeführt. Einem ent-

sprechenden Personalvorschlag 

von Bundesumweltministerin 

Barbara Hendricks hatte das 

Bundeskabinett auf seiner Sit- 

 

 
Veranstaltet durch das Projekt Atommüllreport ǀ In Kooperation mit dem Institut für Baustoffe, Massivbau und Brandschutz 

der TU Braunschweig 

zung am 22. März 2017 zuge-

stimmt. Inge Paulini folgt auf 

Wolfram König, der das Amt 

seit 1999 leitete und bereits 

seit August 2016 zugleich 

Präsident des neu errichteten 

Bundesamtes für kerntechni-

sche Entsorgungssicherheit 

(BfE) ist. 
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Vgl. auch den Wikipedia-Eintrag 

„Hida Shuntarō“ mit zahlreichen 

Hinweisen auf Dokumentarfilme 

und Fernsehsendungen zu Hida.

   
 


